
Ein Monat Vorlauf reicht nicht
Warum eine von Schülern organisierte Podiumsdiskussion nicht stattfindet

Zeit in Anspruch, ebenso ein
Abstecken der Spielregeln für
die Diskussion. „So etwas
braucht viel Vorbereitung,
gerade, wenn die AfD mit da-
bei ist“, so Buschjost.

Generell sei das Engage-
ment der Schüler „super“,
dass die Veranstaltung abge-
sagt werden musste, finde er
„sehr bedauerlich“, sagt
Buschjost. „Wir haben es ver-
sucht, aber in so kurzer Zeit
ist das nicht umsetzbar.“ Er
bietet den Schülern an, ihre
Idee bei der nächsten Fach-
konferenz für Politik und
Wirtschaft erneut vorzustel-
len. Von den Organisatoren
ist jedoch zu hören, dass sie
wenig Lust darauf haben, sich
die Mühe ein zweites Mal zu
machen.

Die Theodor-Heuss-Schule
macht derweil vor, wie es
besser geht: Am Mittwoch, 6.
März, diskutieren an die 200
Schüler der Jahrgangsstufe
zwölf und der Berufsschul-
klassen, organisiert von der
Fachgruppe Politik, am Vor-
mittag mit Philipp Türmer
(SPD), Verena David (CDU),
Omid Nouripour (Grüne),
Thorsten Lieb (FDP), Erich
Heidkamp (AfD) und Florian
Köhler-Langes (Volt) über die
Frage: Quo vadis, EU?

nung, der verbleibende Mo-
nat hätte ausgereicht, um die
Veranstaltung vorzubereiten.
Die Schulleitung hält aber
vier bis sechs Monate Vorlauf
für notwendig. Nicht nur Din-
ge wie Technik und Bestuh-
lung müssten organisiert
werden, auch eine Vor- und
Nachbereitung im Unterricht
sei wichtig, betont Konrektor
Buschjost: „Die Schüler sol-
len ja auch Fragen stellen.
Wenn dann keine kommen,
heißt es: Wie unpolitisch
sind eure Schüler?“

Auch eine Schulung der
Moderatoren nehme mehr

Aus „organisatorischen Grün-
den“ müsse man den Termin
streichen, erklärt der stellver-
tretende Schulleiter Michael
Buschjost auf Nachfrage. Er
bemängelt, dass die Schüler
die Schulleitung ebenfalls
erst am 30. Januar über ihr
Vorhaben unterrichtet hät-
ten – nachdem Politiker be-
reits angefragt und zur Ver-
anstaltung eingeladen waren.
„Das war sehr naiv und blau-
äugig“, sagt er. „Sie hätten
uns besser frühzeitig mit ins
Boot geholt.“

Die Schüler bestätigen den
Vorgang, sind aber der Mei-

Auch sonst wirkte die Ver-
anstaltung gut durchgeplant,
wie der am 30. Januar ver-
schickten Einladung zu ent-
nehmen ist. Von 9.30 bis
11.30 Uhr hätte die Diskussi-
on stattfinden sollen, auch
der genaue Ablauf stand
schon fest. Acht hochaktuelle
Themen fanden sich auf der
Tagesordnung wieder: Bil-
dungsplan, Lehrermangel,
Unterrichtsausfall, Digitali-
sierung an Schulen, Gleichbe-
rechtigung, Flüchtlingspoli-
tik, gleichgeschlechtliche
Ehe, Dieselfahrverbot.

Daraus wird aber nichts.

VON MANUEL SCHUBERT

Offenbach – Eine „spannende,
lehrreiche und unvergessli-
che Veranstaltung“ hätte es
werden sollen, mit hochkarä-
tigen Gästen und kontrover-
sen Gesprächsthemen. Doch
daraus wird nichts: Eine von
Schülern für den 8. März or-
ganisierte Podiumsdiskussi-
on mit hessischen Abgeord-
neten wurde überraschend
abgesagt. Offenbar waren die
jungen Veranstalter aus Sicht
der Schulleitung zu eigen-
mächtig und auch zu naiv an
die Sache herangegangen.

Eine kleine Gruppe politik-
interessierter Gymnasiasten
hatte im vorigen Jahr nach ei-
ner Exkursion zum Landtag
den Plan entwickelt, einige
Abgeordnete nach Offenbach
einzuladen, um allen Zehnt-
klässlern die Möglichkeit zu
geben, den Politikern auf den
Zahn zu fühlen. Also fragten
sie bei den Parteien an – und
die machten mit: In Armin
Schwarz (CDU), Oliver Stir-
böck (FDP) und Ulrike Alex
(SPD) hatten bereits drei
Landtagsabgeordnete ihr
Kommen versprochen; Grü-
ne und die AfD sagten eben-
falls zu, einen Vertreter nach
Offenbach zu entsenden.

Was an der Leibnizschule nicht klappt, gelingt der Theodor-Heuss-Schule. Wie zur Landtags-
wahl im Oktober 2018 (unser Foto) diskutieren Politiker am 6. März auf dem Buchhügel mit
Schülern – diesmal zur Europawahl. FOTO: SC HADE
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